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\ > des ^ 1867 (G --S - S . 1529 und der §§ 137
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Amtlicher Teil.

Ftt 1883 (G .-S . S . 195 ) wird im Ein-
Königl . Eisenbahndirektion zu Frank-

^ich . ln it der Königl . Preußischen und Groß-
iL'^ Uun '/I .len Eisenbahndirektion zu Mainz unter
Hkb, ' irrt Bezirksausschusses zu Wiesbaden der
ii;nWctc l9r>7 In 1 ^üs . I der Polizeiverordnung vorn 7.
HY 011 ssku^ Ü-°Amtsbl . 1907 3 . 78) betr . die Abwen-

der tzg ^ 3efahr bei der Errichtung von Gebäuden
^ >icih„^ ung von Materialien in der Nähe von

. ^>en . Kleinbahnen und Straßeirbahiren mit
'E ^ ude T eJ ol0t  abgeändert:
iiit “len fm l'nö  Gebäudeteile , die weder aus unver

atmete er*a^ e" hergestellt noch durch Rohrputz
liefen l' gleich wirksamer Weise gegen Entzündung- . . - . ^ w» „ ^

% Ct®ütte s 1 müssen von Kleinbahnen eine
n l|"ing D nächsten Schienengleises zu berechnende
itr 1 Ceft" bladeste ns 4 m innchalten . Dasselbe gilt

'î l ^ üanugen irr Gebäuden , die nicht durch min-
|tq| nv‘e§, nach allen Seilen hin fest eingenrau-

^schin, -,̂ burch mindestens 8 mm starkes Draht-

äfö 5)t
< ^ 0g.

n’ den 7. April 1914.
Der Regierungspräsident.

I . A. gez. : Kötter.

Weilburg , den 29 . April 1904.

lej-t *'** " euislycn.
ftl1' b? e” Sonntag stattgehabien französischen

ä'Vs ^ Uich^ " lanimensetzung der Deputiertenkammer
- liiX» n.Ur  unerheblich geändert , indessen einen

tr j)i in s ’l die herrschende Strömung der Be-oi°k ^ tat,!», . tts innere iiekere nnlitisckie Leben tun11'"9
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"^ ffentlicht.
^ Der Königliche Landrat.
>4- V . : Münscher,  Kreissekretär.

^ichlMMcher Teil.
*8*muug m Frankreich.

et ts- "benauf . Unsichere fianfoniffcn
* Die versprochenen Wahl -Wohltaten.

Die Deutschen.

W L.7 rQbifV,r*Jtu‘3 innere , tiefere politische Leben tun
? ' ist st̂ .̂ ^ listische Richtung , die seit 1900 Ober-

? 8̂? ^ sekt ? " °n der chauvinistisch-nationalistischen
,^ kib̂ ^ " g^ ^ den, die immer nur nach dem „Loch

"" i
s
cet

_ D ei
^ .die'!nr̂ 5^ . ^ ^bens in Frankreich ist nicht ein-

srss'' || , uic immer nm nuty uenr
iW kV' , deren letzter Gedanke der Revanche-
dxx q,„ eienige Gesinnung , welche die scharfen

L™i||tjjat fu glerun 9 gegen die Klöster und Orden
CÄ ? bekäiv«ŝ °rragenb betätigt , während das von
Vkl ^ System der „Advokaten -Wirtschast"
srL ' L . -« --» .Ein Umschwung im

^lm̂ ^utn?n^ ^ aber an der Seine empfinden beut
sei " at untergraben ist. Paris selbst ist nicht

All?1«E Qfei . ^ SeDÜIferiing will von dem kommuni-

>>>? in^ dhf̂ ^ aien in der Provinz haben die Stim-
8i/HkY"s>ris genauer erkannt , wie die lauten

I'en^ ^ enL^ 60. der Bevölkerung in ihren Wahl-
k " ^ d̂ estanb A" seständnisie gemacht, so erhebliche,
k,,̂ ig,A»s , 0 der Ministerien gerade keine große

“»»nsi* inrpversS? tten  sind . Den Abgeordneten ist
spalte , Wähler wertvoller wie die politischest ' Unh Ra _s ._ nx. r_»,_ cn.^rA'
bô ifetun*1̂ Pe werden sich hüten , die Verstimm

fefr Qnt"eicf,9e®en- fi^J erD ?rBurufen . Es ist 31
I»

’P der bevorstehenden Legislatur
Es ist zu

. . , . , _ , egislatur-
en̂ iellr Kniende Zahl von Ministerkrisen und

J^ te üer 7.̂ r0en  haben wird . Die Einführung
X 'IS n? d kss,,. ? uor den Wahlen ziemlich zweifel-
l- Aks,fJ jede? n ^ ich doch wohl scheitern, denn der
:'lf§ e,t ft? NachI? ntliche Einblick in die innersten Por-
X '> ^ iger,Z wie vor äußerst verhaßt^
h> Sudes  französischen 'ô c. bll ifltYwMi rtortWS

, „ , , y „ahlkampfes ge-
des jeweiligen Ministeriums den

- gen über Versprechungen gemacht

KS>!'V»
i ;5;*

ut0"

llllbmi UEl  rveripreaiungen ijtiMuuji
H„b Uuen , Straßenbauten , Staatsgebäude

kh Arb " ^ gugefagt und nicht eben selten

Laicht

bph- ^ ietgäng

Een dafür begonnen . Diesmal ist
gestellten Woh ^ uen für die
große gewesen und der Re-
ern stehen keine angenehmeni'-l ftv/ Hin «" " ynu u-mt uuytuwjinw
Provinzialen wegen der Er*

Etöt P ?" gen zu murren beginnen . Die
Qi in den letzten Jahren in Frank¬

reich ohnehin arg gelitten , und die Desertionen junger Leute,
deren hohe Zahl von den Zeiinngen ohne Einji -ränkung
zugcstanden und bedauert wird , sind meist direkt auf Ver¬
anlassung der Eltern erfolgt . Wir haben in Frankreich
heule eine aufgeregte Stimmung , die wenig förderlich für
die Vertiefung des immer wieder gerühmien großen Friedens¬
gedankens ist.

Und am wenigsten ist die herrschende Strömung uns
Deutschen geneigt . Die Aus-stellungs -Jury in Paris kannte
die Stimmung ihrer Landsleute ganz genau , als sie darauf
hinwies , die Büste des deutschen Kaisers lieber nicht im
„Salon " aufstellen zu lasten , weil ein exaltierter Kopf sie
beschädigen könnte . Dem wäre ja durch genaue B wachung
vorzubeugen gewesen, aber solche Maßnahmen für ein be¬
stimmtes "Kunstwerk wären wenig würdig gewesen und hätten
schließlich anderwellen Unfug nicht zu verhüten vermocht.
Wenn mehrere Pariser Blätter sagen, solche Möglichkeiten
seien unerfreulich , so vergessen sie die Hauptsache , daß
gerade sie es waren , die immer wieder , bei jedem passenden
öder nicht passenden Anlaß , die Volksseele aufgestachelt und
vergiftet haben . Jedenfalls steht so viel fest, daß die
Franzosen bei den militärischen Vorkehrungen an ihrer
Grenze und an der Rußlands nicht an Werke zur Befesti¬
gung des internationalen Friedens denken, soniern an das
Gegenteil . Das hat die bet den letzten Wahlen zu Tage
getretene Strömung unzweideutig bewiesen.

Reichstags -Komnttsftonen.
In der Vudgeikommifsion des Neichskags wurde bei

fortgesetzter Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes die
Stellung DculschkanSs inEhina besprochen und dabet bedauert,
daß Deuischland sich in dem Reiche der Mitte von Frank¬
reich und Belgien den Wind aus den Segeln nehmen laste.
Untcrstaatssekreiär Zimmermann nannte den Gedanken , nach
dem Beispiel Amerikas China die Zinsen der Boxerschuld
zu erlassen oder zu stunden , bestechend, betonte aber , daß
die Lage für uns anders sei als für Amerika . Wenn man
auf die Zinsen verzichten wolle , so müßten die auf sie an¬
gewiesenen Zahlungen für die im Boxeraufstand eingetretencn
Verluste aus Reichsmitteln gedeckt werden . Das würde
natürlich zu einer weiteren Belastung unseres Budgets
führen.

Bei der Beratung des Militätekaks , die daraus folgte,
erklärte Kriegsminister v. Falkenhayn , daß an den Ver¬
pflegungsschwierigkeiten namentlich der Umstand schuld ge¬
wesen sei, daß die Wichtigkeit des Verpflegungswesens all¬
gemein unterschätzt worden sei. Deutschland arbeite sehr lebhaft
auf die Vervollkommnung der Vorbereitung der Intendantur
ans den Kriegsfall hin . Die Verpflegungsschwiertgkeiten in Ost¬
asien waren ungeheuer ; wenn nicht alles klappte , so könnte
man daher noch nicht von Unfähigkeit der Beteiligten reden.
Die Reform des Jntendanturwesens werde den Reichstag
im nächsten Jahre eingehender beschäftigen . Eine Nach¬
richtenstelle müsse die Heeresverwaltung unterhalten , da sie
mit der öffentlichen Meinung Fühlung nehmen müsse. Die
Forderung für eine Nachrichtenstelle des Kriegsministeriums
wurde schließlich abgelehnt.

Die Kommission für den kstonialgerrchkshof hielt
neben allen übrigen auch den Beschluß der ersten Lesung
aufrecht , wonach Hamburg als Sitz dieses Gerichtshofes be¬
stimmt wird . Die Regierung fordert bekanntlich Berlin und
will den ganzen Entwurf fallen lassen, wenn das Plenum
an dem Beschlüsse seiner Kommission festhält.

Die Kommission für die Sonntagsruhe lehnte einen
sozialdemokratischen Antrag ab , den an Sonntagen be¬
schäftigten Handlungsgehilfen und Lehrlingen einen freien
Nachmittag in der Woche von 1 Uhr ab zu gewähren.
Dagegen wurde mit großer Mehrheit ein konservativer Ab¬
änderungsantrag angenommen , wonach den sonntäglich be¬
schäftigten Gehilfen und Lehrlingen ein Ersatz in Gestalt
einer Freizeit zu gewähren ist. Abgelehnt wurden Anträge,
wonach Angestellten , die jeden Sonntag beschäftigt werden,
jährlich ein Urlaub von mindestens einer Woche zu ge¬
währen sei zur festeren Knüpfung der Familienbande , oder
sogar ,ein Urlyub . bjs zu 18 Tagen , . _ _ __

Politische Rundschau.
An den Darlegungen über die auswärtige Votitik,

die an demselben Tage vom Staatssekretär v. Jagow in
der Budgetkommisston des Deutschen Reichstags und von
dem österreichisch - ungarischen Minister des Auswärtigen
Grafen Berchtold in dem den Delegationen zugegangenen
Rotbuche gemacht worden , ist hier wie dort Kritik geübt
worden . Während aber an den Darlegungen des Herrn
v . Jagow nur Einzelheiten beanstandet wurden , zerzausen
die Delegationen das Rotbuch des Grafen Berchtold weit
ärger , idie Kommission der deutschen Volksvertretung be¬
mängelte insonderheit die gegen Rußland beobachtete Politik
der Reichsregierung und hätte es für zweckniüßiger gehalten,
wenn von der Entsendung einer deutschen Militärmission
nach Konstantinopel abgesehen worden wäre . Hervorgehoben
wurde auch, daß unsere freundlicheren B Ziehungen zu Eng¬

land noch keine wahrnehmbaren Ergebniste gezeitigt hätten'
und daß unsere Balkanpolitlk durch die Unterstützung der
nicht immer glücklichen Maßnahmen Österreich -Ungarns an
Einseitigkeit litte . Auch wurden Zweifel laut , ob die allge¬
meine Lage in der Tat so friedlich und freundlich sei, wie
sie der Staatssekretär dargestcllt hatte.

Die Darlegungen des Regierungsvertreters in der
Kommission über Deutschlands Stellung zur Schiedsgerichts¬
frage fanden die Zustimmung der Redner aller bürgerlichen
Parteien . Es wurde anerkannt , daß Deutschland durch
seine Taten bewiesen habe , daß es dem Schiedsgerichts-
qedanken durchaus nicht feindlich gegenüberstehe . Mit
England hat es einen solchen Vertrag abgeschlossen, der
Abschluß eines Vertrages nnt Nordamerika scheiterte an der
ablehnenden Haltung des Washingtoner Senats . In eine
Reihe von Handelsverträgen sei die Schiedsgerichtsklausel
ausgenommen worden , der auch die wichtigen Marokko-
Verträge mit Frankreich unterstellt seien. Einen allgemeinen
Welischiedsgertchtsvertrag , der nur zu internationalen
Streitigkeiten führen würde , lehne Deutschland dagegen ab.
An der dritten Haager Kr iserenz werde es jedoch wohl
vorbereitet und mit reiflich erwogenen Vorschlägen teil*
nehmen.

Das Notbuch des Grafen Berchthold behandelt aus¬
schließlich die Balkanereignisse und die Stellungnahme der
Großmächte zu ihnen . Der Punkt , in dem die österreichische
Politik den stärksten Erfolg erzielte, die Abgrenzung des
selbständigen Fürstentums Albanien , nimmt den breitesten
Raum ein . Die Haltung Österreichs r zen Rumänien ist
in Bukarest , wie die akienmüßigen Fesipellungen des Rot-
duches erwiesen , mehrfach verkm.nt worden . Österreich
unterstützte die rumänischen Forderungen . Von Bedeutung
ist noch die Mitteilung , daß gegen Ende der Balkankrise
eine Annäherung des russischen Ministers des Auswärtigen
an den von Österreich -Ungarn vertretenen Standpunkt ein-!
trat . Die wichtigsten Dokumente über den Verlauf der!
Verhandlungen sind in dem vorliegenden Roibuch noch nicht!
enthalten.

Die Siisiung des deutschen Kronprinzen für das
Leibhufarenreg 'imeut . Über die Siisiung , die Kronprinz
Wilhelm dem Leibhnsaren -Regiment in Da zig-Langfuhr zu
seinem Geburtstag , 6. Mai , gemacht Hai, dürfen vor diesem
Datum keine Mitteilungen gemacht werden . Die Stiftung
wird jedoch zweifellos in Unterstützungen für verunglückte
Angehörige des Regiments , bezw. für deren Hinter¬
bliebene , bestehen . Die Stiftung ist ein neuer Beweis
dafür , wie sehr der Kronprinz , Soldat und Reiter mit Leib
und Seele , an seinem alten Regiment hängt.

Zur kaissrbrief - Affäre . Im Preußischen Abge¬
ordnetenhause hat der Kultusminister mit B gug auf den
Fälscher des Kaiserbriefes gesagt , daß man von den Brunnen¬
vergiftern dieser Art auss entschiedenste abrücken müsse.
Es muß sich nun in den nächsten Tagen entscheiden, ob
gegen den Urheber und die Verbreiter der Fälschung Klage
auf Grund des Verieumdungsparagraphen erhoben werden
wird . Ein großer Teil der Biäiier fordert dies gerichtliche
Vorgehen mit aller Entschiedenheit.

Die Bsamrenbesolvungsnovelle wird in der von der
Reichsregierung festgesetzten Abgrenzung Gesetz werden,
nachdem die Führer der bürgerlichen Parteien in einer Be¬
ratung mit dem Schatzsekretär erklärten , sie würden auf die
von der Kommission beschlossenen weiter gehenden Gehalts¬
verbesserungen verzichten , um nicht das ganze Gesetz in
Frage zu stellen. Das Gesetz über die Altpensionäre ist
damit gleichfalls gesichert. An der Verabschiedung des
Nennwettgesetzes , aus dessen Einni -Hmen die durch die Ge¬
halts - und Penstonsaufbesserungen entstehenden Mehrauf¬
wendungen gedeckt werden sollen, ist nicht zu zweifeln.

Ankere Kolonien wünschen den Besuch von Reichs-
kagsabgeordneken , damit die Herren Volksvertreter durch
persönliche Anschauung erfahren , wo die Schutzgebiete der
Schuh drückt und was zur Förderung ihrer Entwickelung
zu geschehen hat . Da eine Reise in die afrikanischen Schutz¬
gebiete 6000 —8000 Mark kostet und vom Reiche Zuschüsse
nicht zu erwarten sind, so empfiehlt ein Artikel der „Bert.
N . N .", daß den Abgeordneten freie Fahrt gewährt werden
möge . Die Ostafrika -Linie , die hohe Reichssubvention er¬
hält , würde jährlich zehn bis zwanzig Abgeordneten freie
Fahrt bewilligen , wenn eine solche vom Kolonialamt bean¬
tragt würde . Wie auf den Eisenbahnen des Reiches , so
müßte auch auf denen der Kolonien den Abgeordneten freie
Fahrt gewährt werden . Durch beide Vergünstigungen
würden die Kosten der Reise auf mindestens die Hälfte
herabgemindert werden . Zu einer Ausgabe von 3 bis 4000
Mark würde sich aber mancher Abgeordnete im Jntereste
her Sache verstehen . — Am Sonnabend folgen zahlreiche
Abgeordnete einer Einladung der Hapag zu einer Fahrt
mit deren neuem Dampfer „Vaterland ", dem größten und
schönsten aller Passagierschiffe der Welt.

Blumenbuket » und Volilik . Die welfische Triumph¬
meldung , der Herzog Ernst August von Braunschweia habe
aus den Händen einer Damendeputation des Welfen -Vereins
„Viktoria Luise " offiziell ein Blumenbukett entgegengenommen,
ist in allen Teilen als unzutreffend erkannt worden . Bet
einem Spaziergang außerhalb des Schlosses hat der Herzog



den ihm üoutg unbekannten Damen bas entgegengehalteütz
Bukett abgenommen . So wird halbamtlich erklärt . Ob die
Welfen endlich begreifen , welche Stellung der Herzog von
Braunschweig ihnen gegenüber einnimmt?

Prinz und Prinzessin Heinrich von preutzen , die
an Bord des „Cap Trafalgar " im Hamburger Hafen von
ihrer Südamerikafahrt stwückkehrten, wurden vom Publikum
sehr herzlich begrüßt . Das Prinzenpaar dankte freundlich.
Zum Empfange hatten sich Prinz Waldemar von Preußen,
her Sohn des Prinzenpaares , der preußische Gesandte von
Bülow , das Direktorium und der Aufsichtsrat der Hamburg-
Südamerikanischen Dampfschiffahrts -Gesellschaft erngefunden.

Deutscher Reichstag.
245 . Sitzung vom 30. April.

Am Bundesratstische die Staaissekretäre DeSbrück,
Kracke . Kühn . Eingegangen ist das Rennweltgesetz . Auf
der Tagesordnung steht zunächst die sozialdemokratische In¬
terpellation folgenden Wortlautes : „Ist der Herr Reichs-
kanzler bereit , dem Reichstag einen Verfassungs -Entwurf für
die beiden Mecklenburgischen Großherzogtümer vorzulenen,
in dem für die Wahlen zur Volksvertretung das allgemeine,tleiche, geheime und direkte Wahlrecht vorgesehen ist.üaatssekretär Delbrück erklärt sich zur sofortigen Beant¬
wortung bereit.

Abg . tzerzfcld (Soz .) : Trotz aller Versuche, eine Ver¬
fassung , wie sie alle übrigen Staaten haben , einzuführen,
herrscht in Mecklenburg noch immer das alte Grundgesetz.
Trotz aller Vorstellungen des Reichstags hat sich auch der
Vundesrat in der Frage bisher ablehnend verhalten . Der
Großherzog hat sich schließlich entschlossen, eine Verfassung
dem Lande zu oktrohieren . Die Reichsregierung hätte sich
müssen hinter den Großherzog stellen, aber sie hat sich für
unzuständig erklärt . Die Ohnmacht der Landesherren
gegenüber den Ständen ist noch nie so kraß zutage getreten.

Die Zustände Mecklenburgs sind in der Tat unhaltbar.
Mecklenburg ist auch der einzige Staat , dessen Bevölkerung
sich nicht vermehrt hat , sondern zurückgegangen ist. Die
Eisenbahnen sind mangelhaft , neue Linien werden nicht oe-
baut , das Schulwesen ist sammerhaft . Polen , Galizier und
Ruthenen arbeiten auf den Gütern . Der Reichstag muß
helfen , dieser politischen Schmach ein Ende zu bereiten.
Skandalös ist der Fall Maltzahn . (Beif . b. d. Soz .)

Staatssekrsiür Delbrück : Die Verbündeten Regie¬
rungen haben keinen Anlaß , ihren wiederholt klargelegten
Standpunkt gegenüber der mecklenburgischen Verfassungsfrage
zu ändern . Der Herr Reichskanzler ist daher in voller
Übereinstimmung mit der Bundesregierung nicht in der
Lage , den Anregungen der Interpellation zu entsprechen.

Mecklenburgischer Bevollmächtigter v . Brandenstsin:
Ich kann mich den Erklärungen des Vorredners nur an-
schlteßen und habe nur im Aufträge meiner Regierung zu
betonen , daß diese wie früher so auch heute ein Eingreifen
des Reiches in die Verfassung eines Bundesstaates nicht
wünscht . Ich kann auf alle Ausführungen des Abg . Herz-
feld natürlich nicht eingehen , möchte aber besonders darauf
Hinweisen, daß Mecklenburg eine Steuerreform nach dem
Muster Preußens durchgeführt hat , die in Mecklenburg als
sozialer Fortschritt empfunden wird . Auf die Angriffe des
Abg . Herzfeld betreffend die mecklenburgischen Eisenbahnen
wird die Eisenbaynverwaltung selbst zu antworten haben.
Redner stellt dann Ausführungen des Abg . Herzfeld zum
Fall des Landiats v. Maltzahn richtig.

Landrat v. Maltzahn sollte wegen der einem Gerichts¬
schreiber gegenüber gebrauchten Redewendung : „Von einem
so jungen Manne lasse ich mich nicht vernehmen ", verklagt
werden . Es wurde aber ein Vergleich für erwünscht an¬
gesehen, und der betreffende Gerichtsschreiber wurde von
seiner Behörde angewiesen , danach zu verfahren . (Hört!
hört ! bei den Soz . und Unruhe .) Es kommt doch nur
darauf an , ob ein öffentliches Interesse für eine solche Klage
vorliegt , nur in einem solchen Falle braucht die Beleidigung
verfolgt zu werden . (Reue Unruhe b. d. Soz ., Beifall recbts .)

In der Besprechung der Interpellation wiederholte Abg.
Spahn (Ztr.) die Erklärung, seine Freunde wünschen, daß
Mecklenburg eine Verfassung erhalte . Der Reichstag ist aber
picht zuständig , aus sich heraus solchen Antrag zu stellen.
Wenn wir vom Bundesrat eine Vorlage bekommen, dann
werden wir dafür sein. Abg . Roland (ntl .) : Wir haben
den lebhaften Wunsch und die Pflicht , die Aufmerksamkeit
des Reichstages aus den mecklenburgischen Notstand zu lenken
und die Unterstützung des Reichstages zur Beseitigung dieses
Notstandes zu erwirken . Der vorliegende Antrag ist nicht
geeignet , Mecklenburg zu einer Verfassung zu verhelfen . Wir
behalten uns daher vor , anläßlich eines nächstens von uns
einzubringenden Antrags näher auf die Sache einzugehen.
—Adg ^ Wendorff (Vp .) : Die Antwort des Staatssekre-

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann?

4] (Nachdruck verboten .)
Marie h .llte ihn erst mit naiver Verwunderung augeseh

en ; dann lachte sic aber fröhlich auf.
„Du glaubst also wahrhaftig — ? — Nun , das ist eine

Vermutung , auf die ich freilich niemals gekommen wäre . Uno
Tu tust ihm bitteres Unrecht ! Er war erst an dem nämlichen
Tage eingezogen und hatte mich sicherlich kaum gesehen . Bls
er mir meinen zitternden und halb gerupften Hansel wieder¬
brachte , sagte er nicht etwa : „ Es wäre mir ein Vergangen
gewesen , niein Fraulein , für Sie den Hals zu b .'echen,"
sondern er flüsterte nur wie geistesabwesend , ohne mich anzu¬
sehen : „Sie ivollten ihn zerhacken , weiter ans einem Gewngnis
kam , — lassen Sie ihn nicht wieder hinaus , ich bitte ' Sie
darum , seine Freiheit wäre nichts als ein langsames , qualvolles
Sterben !" Tann war er fort , noch ehe ich ihm danken
konnte , und er hätte gewiß niemals daran gedacht , sich wir
aufzudrängen , wenn ich ihn nicht durch längeres Zureden
vermochte hätte , aus ein Viertelndüstchen bei mir einzutreten.

„Eine sehr lührcnde Geschichte ! — Und das ist alles , was
Du von ihm weißt ?"

„Für einen so oberflächlichen Verkehr wie den mtsrigen ist
es doch wohl genug . Aber wie komisch ist das ! Wir sprechen
hier zehn Minuten lang so angelegentlich von einem wild¬
fremden Menschen , als iväre es die natürlichste Sache von der
Welt , daß Du hier sitzest, und als gäbe es gar nichts Näher¬
tiegendes , davon ivir uns zu unterhalten hätten ."

„Und doch komme ich einige hundert Meilen weit her,
um nach fünfjähriger Trennung mein Schivefterchen zu um¬
armen, " ergänzte u - heiter . „Nun also , das Nächstliegende ist
doch ivohl , daß ich Dir auf Ehre ttnd Gewissen versichere , Tu
habest Dich in _diesen fünf Jahren viel prächtiger heraus-
gemacht , als ich' s dem mageren Backfischchen zugerraut hätte.
Bist Du zufrieden ? "

tärs befriedigt uns nicht. Die des Vertreters von Mecklen¬
burg -Schwerin steht im Gegensatz zu Äußerungen führender
Männer in Mecklenburg - Strelitz , die ein Eingreifen
des Reiches wünschen. Das prächtige Volk Mecklenburgs
muß an der Verwaltung des Landes beteiligt werden.
Der Reichstag muß helfen . Abg . v . Grüfe (kons.) : Das Ein¬
greifen des Reichstags würde das mecklenburgische Volk als
eine Erniedrigung ansehen , es würde auch dem föderativen
Charakter des Reiches widersprechen . Abg . Sivkovich (Vp .)
behauptet die Kompetenz des Reiches . Abg . Herzfeld (Sz .)
wird zur Ordnung gerufen , als er sagt , wenn der Reichstag
nicht zu Taten schreitet, ist er eine Schwatzbude . Damit
schließt, die Besprechung,

Es folgte die erste Lesung der Vorlage über Postdampf-

an , die Hauptstadt Mexiko im Sturm
Die Aufständischen sollen sich der

st

merkenswerter Schnelligkeit nähern,
mit oder ohne Vermittelung der sü
mit der Union sich ins Einvernehmen setzen- .

Ein amerikanisches Bombardementipin amerikanisches « omvaroe »" ---- ..«{»wj
Kalma Cruz , an der Endstrecke der Tehua >T,/
Stillen Ozean wird von Mexiko aus gemem-Xsi ^

schiffsverbinüungen mit überseeischen Ländern . Staatssekretär
Delbrück führte aus , daß diedie großen Schiffahrtslinien an¬
gesichts des gewaltig gestiegenen Verkehrs auf Reichsbeihilfen
verzichten zu können erklärten . Die Vorlage ging an die
Budgetkommission . Es folgte die erste Lesung des Inter¬
nationalen Abkommens über die Seeschiffahrt . Freitag 1 Uhr:
Kleine Anfragen , kleine Vorlagen . Schluß halb sieben Uhr.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
68. Sitzung vom 80. April.

Die Beratung des kulkuselals wird fortgesetzt.
Abg . Adolf Hosfmann (Soz .) : Die katholische Kirche

bedarf keiner Unterstützung . Fürstbischof Kopp hat allein
7 Millionen hinterlassen . (Lebh . Widerspruch im Ztr .) Abg,
Glattfetter (Ztr.) : Noch nicht eine Million hat Fürstbischof
Kopp hinterlassen , und dieses Geld hat er wohltätigen
Stiftungen vermacht . Abg . Slyczynski (Pole ) kommt noch¬
mals auf die Moabiter Krawalle zu sprechen, Kultus-
minister von Trott zu Solz stellt verschiedene seiner Er¬
klärungen richtig . Abg . Harnisch (Soz .) : Noch immer wird
den Geistlichen, zumal den katholischen, die polllische Be¬
tätigung gestattet . Katholischen Arbeitern ist die Absolution
verweigert worden , weil sie sich gewerkschaftlich organisiert
haben . Abg. Bell (Ztr .) : Sie benutzen ja die Religion in
ihrer Kirchenaustrittspropaganda selbst zu politischen
Zwecken ! Abg . Eickhoff (Vp .) tritt für größere Freiheit der
Religionslehrer ein unter spezieller Behandlung der Affäre
des Oberlehrers Dr . Mugla in Siegen , dem das religiöse
Lehramt entzogen wurde . Kultusminister v . Troll zu Solz
erklärt , baß damit keine Maßregelung des Oberlehrers ver¬
bunden gewesen sei. Abg . Traub (Bp .) : Der Ausschluß
vom Religionsunterricht wirkte wie ein Disziplinarverfahren.
Abg . tzeckonrolh (ff.) : An der Beunruhigung in Siegen
trug Herr Mugler selbst die Schuld , er hat sich selbst an die
Spitze der Bewegung „Freunde der evangelischen Freiheit"
gestellt. Abg . Friedberg (ntl .) : Ganz unprotestantisch ist,
Grenzen der Lehrfreiheit bestimmen zu wollen . Kuttus-
minister v . Troll zu Solz : Ern Oberlehrer ist auf alle
Fälle verpflichtet , Zurückhaltung zu üben . Dieser Grundsatz
muß aufrecht erhalten bleiben . Abg . Wildermann (Ztr .)
zählt eine Reihe von Büchern auf , die für den Unterricht
in der Schule und für Förderung der Jugendbewegung un¬
geeignet seien. Kulkusminifler von Trott zu Solz : Ich
habe zu unserer Jugend das Zutrauen , daß sie etnsieht, daß
das , was die radikalen Elemente ihr vorschwatzen wollen,
alle ? dummes Zeug ist.

Beim Kapitel „Universitäten " liegen Anträge vor auf
Errichtung eines Lehrstuhls für Tropenpathologie , auf
Schaffung eines Ordinariats für prähistorische Forschung und
auf Errichtung eines Lehrstuhls für osteuropäische Geschichte
und Landeskunde . Abg . v . d. Osten (ff.) geißelt die brüske
Art , in der die liberale Kaufmannschaft Berlins dem Rektor
Jastrow gekündigt hat und spricht gegen den Katheder-
sozialismus . Abg . Iaßdeuder (Ztr .) schließt sich an . Abg.
Lohmann (natl .) spricht für Besserung des studentischen
Wohnungswesens . — Freitag 11 Uhr : Weiterberatuna.
Schluß halb 6 Uhr.

Wiinen r^zean wirv von Luexno aus
es in der Meldrmg , 6000 Mann Kavallerie r rj
Besetzung des Ortes gelandet und Zögen " #
Gamboa in das Innere . Die Nachricht kling
sHeinlich wie möglich . — Der panamoka»
Mat für den Schiffsverkehr geöffnet werden,
tapekbahn , die durch den schmälsten ZW / ,» '
einem Ozean zum andern führt, ' unterbrochen > m
der Vermittelungsaktion wird angesichts ^ E,
Huertas wenig erwartet , dagegen hofft man,
die Neutralisierung der Petroleumfelder von
liaen wirb , die Nordamerika bekriedtaen w«ro '
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ligen wird , die Nordamerika beftiedigen

§0rmi °MachrichLs « - .i I!I#

(Saison

Weilburg,  den , &

heater .j Gestern obcnb H
fachen Wunsch eine Wiederholung des intcref! 0 ^
spiels „Man soll keine Briefe schreiben " si" ' zstlist
blikum , welches nur spärlich erschienen war
bei der schönen Vorstellung aufs beste . ~ IjLJ [e f! \VAnvv 4 i V»U /»r * I.. «.....„ I,4a PT! W
führte Herr Steinbach in ausgezeichneter V
während Frau Direktor Henß den ' übermu »- -^ ^

Um die Vorstellung wachu ^ ^ rMi,treffend kopierte . Um die Vorstellung i '‘‘n ,
verdient die Herren Holm , Wagler und „ j-
die Damen Boethcr und Fels . — I " der'■ > -
stattfindcnden Aufführung von Wiidenbr » ) h# !mt (,
lcrche " spielt Luise Henß die Titelrolle ; in gij «ii| j‘.
wichtigen Aufgaben wirken mit die Damen Voe»tz 5 i- t,;

■ " * ' - - - '«bä« %
und die Herren Bamberger , Holm , Steinb »^ sthrigE
ler , welch letzterer auch die Regie führt . Alles
Theaterzettel . — Für Sonnlag ist für
Vorstellung bei kleinen Preisen augcsetzt , »M jW
~ ^ . . 'fS

%

Der aMeriKanisch-Mexttranische Konfiikt.
Trügen nicht alle Anzeichen, so erwerben die nord¬

amerikanischen Spekulanten sehr bald zu billigen Preisen
die reichen mexikanischen Petroleumfelder , wobei die Re¬
bellenführer Carranza und Villa natürlich ein glänzendes
Geschäft machen werden . Villa und namentlich Carranza,
der letztere ist der Anständigere von den beiden , scheinen
von der Union gewonnen zu sein, den Präsidenten Huerta,
der die Interessen Mexikos den Vereinigten Staaten gegen¬
über im Sinne des alten Porficio Diaz vertritt , zu be¬
seitigen und dafür von Washington klingenden Lohn ein¬
zustreichen . Von Nordamerika unterstützt , gehen die Re¬
bellen unter Carranza , wie es scheint, zum entschei¬
denden Angriff . gegen . Huerta  vor und schicken sich

uuywig .,
Jugend und den weniger bemittelten Krell ^ ZK
zu geben , gute Vorstellungen zu besuche ».
abend geht als erste Novität der tolle Schst ' ^
Sache " in Szene . Wie schon der Titel
Schwark eine solche Fülle von Situations .ov \L
den Erstaufführungen in Köln und Halle d> m
manchmal aussetzen mußte , bis die beispiello !^
ausbrüchc des Publikums sich gelegt halle » "
Gefühl mit sich nach Hause nahm , wirklich ?»
erlebt zu haben.
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(f ) Anläßlich betJVI. Jahreshauptoê ^^ ^Bezirks Untcrlahn mil Westerwald des S
io ..^ i,' Deins Stolze - Schrey findet Sonntag , den n - » ?>>>

7 '/z Uhr , im Weitburger Saalbau eine Keil»'
niit rtnff hoi  mpfrflßi: d»vHaltung  mit Tanz statt , bei welcher

Doppelquartett " mitwirkt.
X (Deutsche Werkbundausstellung Eöl» „

Anmeldung geschlossener BerufZverbände 3"^
Besuch der Ausstellung mehren sich von Tag » , t (t
das Ausland bekundet in dieser Richtu »3
Interesse ; zu den bereits angemeldeten
sellt sich die Niederländische Schmiede - Ver

, de»Ui

l!
•iij

Amsterdam , die beschlossen hat , am 28 . I " '"
Werkbnnd - Ausslellung in corpore zu besucht '

— (Apollo -Theater .j Die Zusannnenstc ^ j
wöchentlichen Programms ist wiederum a ^
gelungenes zu bezeichnen ; besonders erwähn
Drarna „ Im Fegfe uer " , welches sich d̂urch ^ ^, ^ U
fein nuanciertes Spiel auszeichnet . Wir l
den Besuch des Theaters nur empfehle » . gtf  |

** (Jugendpflege .) Im Rechnungsjahr ^
wieder Staatsmittel für diesen nationale » o
fügung . Anträge müssen möglichst bald ve
amt cingereicht werden . In erster Linie ä
einigungen Aussicht auf Berücksichtigung , ^ ,
Anzahl Jugendliche (14  bis 20 Jahre ») j)

! 9 j H

gliedern zählen . Hauptsächlich sollen ^
dauernde Einrichtungen für die Jugendpflsö '
und Spielplätze , Turnhallen und Jugendhrv
werden . Auch
für Jugendpflege eingerichtete

die auf Anregung des K
e eingerichteten Jugendbuch

„Von den , eigenen Bruder kann mau sich' s ja am Ende
gefallen lassen ."

,/Natürlich erwarte ich, daß Tu mir das Kompliment zurück¬
gibst . Ist mir die amerikanische Lust nichl rechr gut be¬
kommen ? "

Sie gab sich neckend den Anschein , als ob sie ihn erst jetzt
betrachie , und doch leuchtete ihr der freudige Stolz aus oes
Bruders schöne, männlich kraftvolle Erscheinung schon seit dem
Aioment der ersten Begrüßung aus den Augen.

„Nun ja , man muß sich nicht gerade schämen, " meinte
sie, ihm einen leichten Schlag auf die Wange versetzend . „Du
hättest auch in einen : schlimmeren Zustande iviederkanimen
können ."

»Auf zerrissenen Schuhen etwa , mit einem ungeheuren
KnotenPock und einer roten Nase ! Ehrlich gestroche «,
Schivefterchen : hast Du nicht manchmal im stillen ' gefürchtet,
daß sich eines Tages etwas derartiges ereignen tonne ? "

„O nein . Deine Briefe ließen mir ja keinen Zweifel rar-
über , daß Du Dich in vortrefflichen Verhältnissen befändest ."

Sie hatte diese Worte etwas zöge . nd und nicht mehr
mit jener übermütigen Heiterkeit gesprochen , von welcher bis
dahin ihr Geplauder erfüllt gewesen war . Wvlfgang aber
bemerkte es nicht , oder er gab sich doch den Anschein , cs nicht
zu bemerken.

„Ja , meine Briefe !" meinte er, seine elegante Gestalt be¬
haglich in den Stuhl zurücklehnend . „ Es ist doch e:n eigen
Ding um solche Korrespondenz aus weiter Ferne ! Wenn ich
mir den Inhalt der kurzen Episteln ins Gedächtnis zurück-
ruse , mit denen mich das gnädige Fräulein in nur zu langen
Zwischenräumen beehrte , so müßte ich eigentlich zugleich
erstaunt und zerknirscht sein über den freundlichen Empfang,
der mir verirrten : und verlorenen Schäflein aus der edlen
Brenckendorfschen Herde hier zuteil geworden ist ."

»Ich hoffe , Du hast niemals im Ernst an meiner
schwesterlichen Liebe gezweifelt , Wvlfgang !"

„Im Gegenteil ! Ich h :elt mich immer überzeugt , daß
alle d:e unangenehmen Dinge , die Du mir zu sagen oder

riclniehr zu schreiben geruhtest , .
eben dieser treuen schwesterlichen Liebe seien-
unter anderen : damit straftest , daß Du »»l'.

rüt )< >
nur cm ^ d- .M

' m i-- - ' - t*.*.VVI4.VJV/ CUD
Bitten nie Dein Konterfei sandtest , so hatte ccy
reizenden Brieschen sogar zwei allerliebste Bü / ^ hk
worqe » ;
war

eines , bas den : Origiiml zun:

»Wie sah es denn aus ?" fragte sie rasch- - ^. r i <. i » ™ 1, , nn MjP* 1
wohl ctu Recht darauf , es zu erfahren

„Gewiß ! Obwohl es nicht leicht„Gewiß ! Obwohl es nicht leicht ist, ^ „cifl X ,
gebilde recht anschaulich zu beschreiben.
unseres trefflichen , hochverehrten Fräulein KU / M

»Der alten Gouvernante mit der H »/"
Vogelgesicht ? " fragte sie in drolligem Entsetze»-
lichen , trockenen Person , von der Du immer »e e -j;
an ihr sei von Leder , die Seele mit ' ? PI .J.
also hatte ich Aehnlichleit in Deiner Eiubild » r
Nun sänge ich wirklich selber an , den freu " j

mein Ä , cd-
zu bereuen !"

»Tas :var ja nur das eine Bild , mer»Ojge
ich war natürlich galant genug , nur die £>°vl1 ^
weg zu denken , ivic das Nogelgesicht ." ja 1 J

»Sehr freundlich ! — Und das andere , o
ähnliche war ? " , Hcck

„Sprechend ähnlich sogar ! — Nun , da - , d>s
Bild eines lieben , rosigen Geschöpfchens , , ^
und die Unerfahrenheit hell aus den ®u 8Cfici'ÄiiU
holdseligen kleinen Mädchens , das in seiW,Z,e » W'
Hcrzeuseinfalt von dem rauhen , uncrbuu ;0Cun
Lebens nur gerade so viel wußte , als »Ifl
neunzehn Jahren davon erfahren hat . " ^ . j( /

Marie legte ihm die Hand auf den M " . t>a
„Genug , Du Spötter ! Glaubst Du ^ „jcht‘/Z

der haaisträubenden Schmeichelei die Boshc » yli[ fiyuiunvuuyuivvil 'w' iymeiujeit ' l Ult SJlmr/Sfl *;
Also nach meinen Briefen war ich in Dei »x T„e».. $
eine vertrocknete Gouvernante mit einer dem ^ (1/
ein Gänschen , das vom Leben nicht uicv
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^»d oder mit den Volksbibliotheken in»i °""q s. -7 l>no ooer mit den Volksbibli
v " »Ä ^ unen Beihilfen bekommen . Bei den

!n Anforderungen , die an den staatlichen
KSjefteßt werden , müssen sich die zu ge*
jjp lnhe stets in bescheidenen Grenzen halten.

„ * UWfe '̂^Misckrs UachrichteN.
ö ^ ikn bei«? ? 0. April . Heute nachmittag oer-
B0nrUte o ^ ^ ^ n auf Grube „Riesenberg" die

^ °? nme ( und Louis Kramer,  beide
f*in bi? m?7' ^ ksterer ist tot, letzterer wurde schwer

Ebener Klinik überführt.
testet,, ' 0. April . sVom elektrischen Strom ge-
^Ner „ J^ m^tag um 3 Uhr bestieg der Monteur

W ^ und J . Jh »ven am Kalkwerk Schäfer (zwischen
!d!? ?̂ Nu„ns, ^ ^ ndiez) einen Eisenmast der elektrischen

ir ®{itiin ,Un8' welche sich im Betriebe befindet,
.(Jlui, [ji, $ Zu nahe und wurde sofort getötet.
tiJNr 550t9 ', ~9- April . Am Sonntag ivurde , wie der
#<)ii» oter^rnn . "I^ det, in Duala (Kamerun ) der Pallo-

?»»ernn n ^ H ^ nnemann  zum Bischofs - Koadjutor
. t0Q ^t . s

1 f 53ol|n&nf 11 Gießen , 29. April . Auf dem
iin(t.er' a!§ et • uuurde heule abend der Bahnhofsarbeiter

.^ " ûhrtssignal beleuchten wollte, von
in^ unsf 9 "Erfahren und, ,

L " ' 3a  April.
^ ugungen zum

\ sich
pt ? '53etQ r 1,1 rnvu einem ivcona
p!>l" idh.̂ Unsk " ugungsgeschäft beendet ist.
öF «djA ' 29 April . sHerbstzeitlosc
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C'IC K>[fH

J.
Iftfl,1

t,OTiei^ lgm m(,tn fiac{}aus.

2lpril . (Herbstzeitlose als Schweine-
ein Landwirt die Herbstzeitlosen

um sie dann seinen beiden Schweinen
^Das hatte die Folge , daß beide

nnes Tages verendeten.
- - teil • ^ Al. Ein Dachdeckergehilfe war

Hauses beschäftigt . Am Teerkessel
Siti Uet: "ud bald brannte er am ganzen
'i!s,j Qh«C baDon  und stürzte sich in einen Spring-

d«k Q̂tanb,1 roer”3 Wasser hatte . Der Unglückliche
DflrfjP

or,^tn3 ,„e.'n Ehrendiplom , unterzeichnet vom

0 ]f
ö;

>i ^ i
in"

toll-

,cl"Pl0
lli ih11 Qn ; 'T “ ** *lua l UU'J ^encruirvinmanoo des
,[,1? jWNefen f " alfel hat jetzt die sämtlichen Garniso-
Ke>̂ Äungdeutschland - Vereinigungen un>
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überfahren und gelötet.
30. April . Ein vorläufiger Ueberschlag

n W e h r b e i t r a g hat , wie
voraussichtlichen Ertrag eine

Millionen Mark ergeben . Genauere Zif-
^rst in etwa einem Monat geben lassen,

tu ^ anbmJy roeni9  Nasser hatte.
^Uhg -- Zünden erlegen.

iß crj. -' 23. April . Dem Rektor Müller  wurde
tf  Stton» ,n . ün Flottenverein ein Abzeichen mit
cn von uiueijjeiujuei uuu

(»ller " Otter, überreicht . Gleichzeitig wurde
j l̂Un ^ ^enwart des Deutschen Flotlenver-

^a ^ Eekor3 April . Auch das Generalkommando b>in Kall - r ne_

W’ 1 zu l^ren  Aasflügen freie Unterkunft in den
n, wenn die Unterbringung rechtzeitig

e dea i, , J $ör die Verköstigung ist ein geringer
wj S ®in neu'P. £ Uben  Truppenteil zu entrichten.

^ RiiQtprf̂ ./Augapparar .s Eine bedeutende Erfin-
^k >lL - . "Gebiete ist, wie die „Kattowitzer

IOos - Tage durch deutsches Reichspa-
erfa„tz ®ä ist dies ein von Gerhard Boer

«i Word. ».'
udene

dr/Astchwivbt^ .̂ rapparat . Während bis jetzt di
l" A hasten Flugapparates , damit er sich

it>"L ^l der Lp. , konnte , *6 Sekundenmeter betragen
wichen ^ lagfliegerapparat ein Stillstehen in der
(9tcit>qfie irn°r- QlIem aba ' f°a bie  Absturzgefahri i'%n.nfotner.laß^  herabgemiudert werden, da der

■■ tfc °c „T . ," uer Schrvingerkoustruktion von dem An-

sä ? « ;
orr (und mit einem Zusatz von Jelinek

,CV »?>L-

, r %li
l̂ . ^ ^ ite.

Oer'ftgf 119!9, stin soll und auch im Falle , da
^ hier

L .heit

sich
u>n

in der Lufl zu halten verurag.
eine Erfindung von außerordent-

Nj^ ^ lückleins wird von schlesischen Zei
!n>. 4 n,.^ ^ r Frau aus der Umgegend von Görli'- Alk? aus >7 £ luu  aus ö,

° ? !rrei ^ zu Verwandten . Sie fuhr
^ »acl, M) .st? üh von Görlitz über Kohlfurt unk

?tatio „ ^ ? bo^ . l^ reis ^ äwenberg ). Das Aus-Ä 5tz.!j « , . . . .. ....
i/ (!/ Kirschi, ' Qber  überhörte sie und fuhr nach Aierz
^ furf., 9‘r. Reichlich mit Taschen und Schach
iA %' Ne ^ ' ' * ' Idas ganze Dorf ab, konnte aber

■& '. Üf̂ lfnatteL jnd daß ich mich schon seit zivei
’tlj H i> .r b?sem unerbittlichen Leben her-

- mtm m

j \  morden ist

fj ^
:J; ?f tzÄ^ seẑ arnnkÜ̂ ^ Emen_kleinen Unterschied machen

mir durch meine Erziehung sicher-
di>v ^ en ist als Dir — das kam dem

Schöpfung natürlich nicht in den

(,l,lV j’Mithi»eiHp11|'t Unbi'hf Crc^ne Marie, und es erfüllte mich
T|1 !•' 1"itf»l e»iê tott ^ Hochachtung und Bewunderung,

siez«jarirufj bmen kleinen Unterschied machen
£Ä urrddemrnemigen . Für

c!» i>'

W‘11 a ' ,u ömph r l- ^WIUU  Vtm metui Ul. ?viu
'Evbeû Wiß ei>̂ oedeutet es ja unter den bestehenden

teCWei * fxj jn ,ehr achtungswerten Erfolg , wennn. r Nerinaa. nfinp Sftti'tvQ̂v«>rh<>tf
9
!.j

/

%
! -
it' jf
iPj
r

sr&;• itz? »be,. 7 aus vo, i 9' . ayne oasur Freiheit oder
? bj,N der e§ ,en  letzten Rest darangeben zu müssen.
i$  fi* U,?j >rs Besserem brächte, hätte doch
M iilchj'ch .stuier Kraft zu rühmen. Und ich
liiis», Krisen ffiuKAr.?“ verlassen brauchen, wenn es‘»i nSUr 'c|ten veriapen vrauchen, wenn es

-L? lkJl »gx„ ^ Utschluß geschehen wäre, es zii etivas
^VS -i ^ sflein L w“? nod) ^«ht viel Ballast in
^ ’|j N4 tto§ den, bafmntf§. halb freiwillig und
vStN ih llejch.sj' , Elternhause absegelte: einige 5kisten

^7istisK "L und voll höchst unklarer Mid
? UcV, n fT̂ ,u«untere ten, vor allem aber ein

ÜSit 1 s, tetcv  Anschauungen lind überlebter
ijiiit s.J 'Jen Besitz ich meiner Erziehung

°»l? "hre,i . b7" 0chen 5korpslcben und meinen
? ? >>is>hftl-n, ? u danken hatte. Aber der Wind blies

V sah üJjWcllen drohten über Bord zu
am, daß mein Schifslein gefährlich

(Fortsetzung folgt.)

ihre Verwandten nicht finden . Natürlich ! Denn sie wohnten
ja in Märzdorf (Kreis Löivenberg ). Also zurück, zunächst
bis Hirschberg . Ein Beamter , den sie nach dein Zuge nach
Märzdorf fragt , befördert sie hilfsbereit in den Zug nach
— Merzdorf — wo sie eben hergekommen war . Im letzten
Augenblick aber kommt ein Reisegefährte vom Frühzuge,
der ihr Mißgeschick kannte , und bringt sie richtig in den
Zug , der nach Märzdorf (Kreis Löivenberg ) geht . Atittler-
weile ist es abrr Nacht geworden und als die Station
Märzdorf erreichst ist, meint die Frau : „Jch >ivar ock wieder
heem foahren , 's luhnt sich nimmieh . Zu Pfingste koan
Karle niitfoahre , der ivees besser Bescheid."

256 Jahre in denselben Geschäftsräumen . Die
Tatsache , daß eine Firma 236 Jahre dieselben Geschäftsräume
innehat , dürfte einzst, dastehen . Es ist dies laut „Conf ." bei der
Pelzwarenfirma Ritsche in Frankfurt a . M . der Fall , die seit
ihrer Gründung im Jahre 1658 dieselben Lokalitäten Schnur-
gasie 67 innehat , die sie jetzt verläßt . Die Firma ist seit
acht Generationen im Besitz der Familie.

Ein neuer Blödsinn der Auknriftsn. Eine neue,
zweifellos dem Chiantiwein entsprungeneJdee suchen die italie¬
nischen Futuristen zu verwirklichen : das Geruchsorchesier.
Die Nase des Publikums soll bei einer Komposition aus
allen möglichen Gerüchen eine neue , §is jetzt nicht daae-
wesene künstlerische Sensation erleben . Vom Rosenouft vis
zum Schwefelwasserstoff soll der Genießende geschleppt
werden . Zwar wird die „Orchester -Anlage ", wie die
Futuristen zugeben , etwas kostspielig werden , aber man hofft,
daß das Publikum es sich zur Ehre anrechnen wird , für die
neue Idee jede Summe zu opfern!

Dis Große Berliner kunstansstesiung , die in
Gegenwart von Vertretern des preußischen Kultusministeriums
eröffnet wurde , bietet diesmal als besondere Veran¬
staltung eine Kollektion Berliner Kunst aus der Zeit
Kaiser Wilhelms 1., in der Altmeister Menzel besonders stark
vertreten ist.

Der „ Mittelpunkt " des Deulschen Reiches ist, wie
genaue geographische Vermessungen ergeben haben , das Dorf
Krina im Kreise Bitterfeld . Die Gemeinde beschloß, dqn
geographischen Mittelpunkt Deutschlands durch einen Gedenk¬
stein zu kennzeichnen und ihn durch Eichen etnzusäumen . —
Hoffen wir , daß die Krinaer recht lange im Besitz des
Mittelpunktes Deutschlands bleiben.

Bei Nacht und Nsbet übeeeannt . Der schwedische
Dampfer „Nystad ", der auf der Fahrt von Aarhus nach
Rotterdam bei Cuxhaven ankerte , ist in der Elbmündung
gegen Mitternacht infolge Nebels von dem norwegischen
Dampfer „Liv ", der sich auf der Fahr ! nach Riga seewärts
befand , so schwer angerannt worden , daß er sofort gesunken
ist. Die aus elf Mann bestehende Besatzung rettete nur das
nackte Leben.

Dis gefährlichs KlNoknust . Bel Cannes in Frankreich
wurden von einer Anzahl von Schauspielern m einem
Motorboot klnematographifche Ausnahmen gemacht . Plötzlich
explodierte der Benzinbehälter des Bootes infolge der Selbst¬
entzündung einer Magnesium -Kapsel . Drei Schauspieler er¬
litten schwere Brandwunden , ein anderer , der ins Wasser
geschleudert worden war , ertrank.

Sireichtzolzschmuggel . Der deutschen Streichholzlndu-
strie, die zurzeit so schwer zu kämpfen hat , daß ernsthaft der
Gedanke erwogen wird , sämtliche Fabriken dem Reich für
ein Monopol zur Verfügung zu stellen, macht nun noch der
Schmuggel das Leben sauer . Einer Schmugglerbande , die
sich mit der Einfuhr holländischer Skreichhölzer befaßte , ist
die Polizei in Duisburg auf die Spur gekommen . Es
wurden vier Personen verhaftet , darunter der Kaufmann
Fritz Beßmann , ein Chauffeur und ein Händler . 33 000
Schachteln Streichhölzer sino beschlagnahmt worden , die in
einem Automobil nachts in der Rahe von Kaldenkirchen
über die holländische Grenze geschafft worden waren . Die
Polizei ist dem Schmuggel dadurch - aus die Spur gekommen,
daß sie ermittelte , daß in Duisburger Gastwirtschaften viel¬
fach holländische Streichhölzer verwendet wurden.

Ern kleiner Belirvg znr Wngner -Verhuazung . Als
dieser Tage in Florenz „Parsifal " aufgeführ - wurde , stand,
wie der „Tägl . Rundsch ." mitgeteilt wird , ’tntf dem Theater-
Zettel u . a . : „Klingsors Garten ist parfümier .' mit Jmperial-
Akazienduft aus dem Geschäft Gebrüder Souze in Paris " .
Nächst der „Bedienung durch Blumenmädchen " im „Cafee
Parsifal " in Berlin das Schönste , was die Parsifalgeschlchte
bisher aufzuweisen hat!

Der poettschs Selbstmörder . In den Schwanenteich-
Anlagen zu Zwickau beging ein Leipziger Installateur
Selbstmord . In seinen Taschen fand man einen Zettel , auf
k>em die Worte standen : „Run gehet hin und grabt mein
Mab . Ich bin des Wanderns müde ."

Vermischte » .

Zurück zur Einfachheil ! Japanische Blätter ver¬
öffentlichen die „Leitsätze zur Erziehung der japanischen
Jugend ", die General Rogi , der sich bekanntlich beim Be¬
gräbnis seines kaiserlichen Herrn selbst entleibte , eine Nacht
vor seinem Tode niedergeschrieben hat . „Die Jugend soll
sich in kaltem Wasser waschen, unter keinen Umständen in
warmem ." „Es ist eine Schande , zerriffene Sachen zu
tragen , aber es ist keine Schande , zerrissene Sachen selber
auszubeffern ." Diese Sätze fand der japanische General,
einer der Besten seines Volkes , für wichtig genug , sie den
Söhnen Japans besonders eindringlich zu Gemüte zu führen.

Massenfluch» französischer Skräfllnge. 48 Sträflinge
der Strafanstalt zu Antan in Frankreich brachen aus und
entkamen . Sie flüchteten in einen Wald , von wo aus sie
die umliegenden Dörfer truppweise überfielen , um hier wie
die Raben zu stehlen . Die Bauern taten sich schließlich zu¬
sammen , bewaffneten sich und machten auf die Verbrecher
Jagd . Vierzehn konnten ergriffen werden.

Oeffenlllche Varlelnahme für einen Gakkenmörder.
Der Portugiese Oliveira Coelho hatte an Bord des eng¬
lischen Dampfers „Deseado " seine Frau wegen Untreue er¬
mordet . Das Schwurgericht von Liverpool verurteilte ihn
zum Tode . Dieses Urteil hat in der portugiesischen Presse
eine allgemeine Protestbewegung hervorgerufen . Die por¬
tugiesische „ Liga zur Verteidigung der Menschenrechte " ver¬
anstaltete eine gross" Kundgebung und übergab dem Mini¬
sterpräsidenten Malabo eine Eingabe an den englischen
Gesandten , in der die ,Begnadigung Coelhos von der eng¬
lischen Regierung erbeten wird . Machado bestätigte vom
Balkon seiner Wohnung aus einer tausendköpfigen Menge,
daß die portugiesische Regierung alle Schritte getan habe,
um das Leben des Verurteilten zu retten . Er fügte hinzu,
daß er fest auf die Humanität Englands vertraue?

Letzte Uachrrchte«.
Mainz,  1 . Mai . Der Personenzug Nr . 437 , dev

sich auf der Fahrt von Alzey nach Mainz befand , ist um
8 Uhr 11 Min . bei ' Niedersaulheim mit einer äußeren
Rangierabteilung zusammengestoßen . Bis jetzt sind drei
Tote  festgestellt worden . 5 Personen sind schwer, eine
größere Anzahl leicht verletzt.

Bielefeld,  1 . Mai . Im Alter von 71 Jahren ver¬
starb der Handelskammer - Präsident Rempel,  der ein
eifriger Anhänger der Fortschrittlichen Volkspartei war.

Berlin,  1 . April . Die Stadtverordneten beschlossen
gestern mit 48 gegen 38 Stimmen nach lebhaften Ausein¬
andersetzungen den Ankauf eines Grundstückes , ans dem
das Großmarkthallenprojekl aufgefübrt werden soll, zum
Preise von 5 Millionen Mark.

Kolb erg,  1 . Mai . Angesichts des starken Sturiy-
schadens hat der Kreistag die Aufnahme einer Notstands¬
anleihe von 331630 Mk . beschlossen.

C) enf,  1 . Mai . Weil er große Biengen von Pulver
und Phosphor im Automobil nach Frankreich geschmuggelt
hatte , ivurde gestern ein Franzose Decompoix zu einem
Monat Gefägnis und 100000 Francs Geldstrafe verurteilt.

Zürich,  1 . Mai . In Leissingen am Thuner See
griff der Landwirt Pörter  plötzlich zur Axt und schlug
seine Frau nieder , tötete seinen sechsjährigen Sohn und
seine zweijährige Tochter , verkroch sich dann und brachte
sich mehrere schwere Schnittwunden am Halse bei. Er
wurde bewußtlos aufgefunden . Aus Gram über eine ver¬
fehlte Grundstücksspekulation war er in Wahnsinn verfallen.

Perm (Rußland ), 1. Mai . Nach siebenstündigen
Verhandlungen verurteilte der Appellhof die deutschen Luft¬
schiffer Berliner , Maretz und Nicolei wegen Aufnahmen
von Plänen , Anfertigung von Copien , Sammlung von
Nachrichten , Verheimlichung ihrer Herkunft und Eindringen
in befestigte Punkte zu 6 Monaten Einzelhaft mit Ein-
rechnnng des 58 -tägigen Hausarrestes . Der Luftballon
wird der Regierung , die Waffen der Polizei übergeben.
Die Verurteilten bleiben bis zur Stellung einer Kaution
von 2000 Rubel für einen jeden in Hausarrest.

Toulon,  30 . April . Infolge Bruches einer Kette
wurden heute 8 Matrosen von einer Jolle des Kreuzers
„Ernest Renan " ins Wasser geschlendert . Drei Mann er¬
tranken , zwei wurden verwundet.

Veracruz,  30 . April . General Fnnston hat das
Kommando über die hiesigen Streitkräste übernommen.
Nach der Landung der 3. Jnfanteriebrigade kehrten die
Matrosen auf die Schiffe zurück.

OefieEchLV WetLsedienkl.
Dienststelle Weilbnrg.

Wettervoraussage für SamStag , den 2. Mai 1914.
Meist wolkig und trübe , bei zremlich kühlen nörd¬

lichen Winden , doch nur strichweise leichte Regenfälle.
Wetter in Weilbnrg:

Höchste Lufttemperatur gestern 22^
Niedrigste „ heute 8^
Niederschlagshöhe 5 mm
Lahnpegel 1,28 m

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 3. Mai predigt vormittags 10 Uhr
Pfarrer Möhn.  Lieder Nr . 27 (und 290. Kindergottes¬
dienst: Lied Nr . 63 („Allein Gott in der Höhe etc.")
Nachniittags 2 Uhr : Christenlehre der männlichen Jugend
durch Hofprediger Scheerer.  Lied Nr . 216. — Die
Amtswoche hat Pfarrer M ö hn.

Katholische Kirche.
Sonntag 7 r/2 Uhr Frühmesse , 9 1 /2 Uhr Hochamt

mit Predigt , nachmittags 2 Uhr Maiandacht.
W ä h r e n d d e r W o che :

Jeden Morgen um 6 Uhr hl . Messe , außerdem Mon¬
tag und Donnerstag um 7 Uhr . Jeden Abend 7 r/2 Uhr
Maiandacht.

Synagoge.
Freitag abends 7 Uhr 13 Minuten . Sainstag morgens

8 Uhr , Samstag mittags 4 Uhr , Samstag abends 8 Uhr
35 Minuten.

Eine 20.Stunden -Vrobefahri machte mit der mili¬
tärischen Abnahme -Kommission an Bord das „Schütte -Lanz-
Luftjchiff 2". Nachts flog das Luftschiff von Mannheim
nach Bremen , von da nach Hamburg , mährend es in den
Morgenstunden über Berlin eintraf . Dann begab es sich
über Leipzig und Jena nach seinem Standort zurück. Die
Dauerfahrt , die die höchsten Anforderungen an das Luft¬
schiff stellte, verlief zur vollsten Zufriedenheit . ?

Ein Orkan richtete in Kalkutta schweren Schaden an.
Die Straßen sind durch entwurzelte und zusammengeworfene
Bäume gesperrt . Durch elektrische Schläge von zerrissenen
Leitungen wurden fünf Personen und eine große Anzahl
Pferde getötet . ' >
r - i unmenschiichsr Behandlung "revoltierten die
Sträflinge in dem Zuchthause zu Shitomir in Rußland.
Sie überwältigten die Wächter , entrissen ihnen die Waffen,
zündeten das Gefängnis an und versuchten zu fliehen . Es
entspann sich jedoch ein erbitterter Kamps zwischen Herberge-
eilten Soldaten und den Sträflingen . Während desselben
wurden sechs Sträflinge und ein Aufseher erschossen.

Ein Hochstapier . In eine Berliner Sportredaktion
trat vor einiger Zeit ein junger Mann ein, der sich Dr.
Geo Heyden nannte und der Sohn des süddeutschen Groß¬
industriellen gleichen Namens sein wollte . Vor einigen
Tagen verschwand er plötzlich, man fand am Ufer eines
Grunewald -Sees seine Kleider und einen Abschiedsbrief , in
dem er mitteilt , daß er sich das Leben nehmen werde.
Alles Fischen nach der Leiche war aber erfolglos , und die
Ermittlungen ergaben , daß der angebliche Dr . ''- mden in
Wirklichkeit ein Handlungsgehilfe Bachmann rw der bereits
mit der Leipziger Polizei in Konflikt geraten war . Allem
Anschein nach hat er den Selbstmord nur vorgetäuscht , um
seine Spur zu verwischen.



t M Wf.Z» t Sitlcrt
Möbelhandlung Weilburg

empfiehlt i» guter, geschmackvoller?lusführung:

kmplettk Fchlchiniiiikl-Eimilhimlgkli
von Mk. 90 an

„ 150

„ 250 ..

„ 275 „
„ 325 .

395 .

475

in dunkel Nußbaum imitiert
in hell Nußbaum o. hell Eiche imitiert
in hell Nußbaum o. hell Eiche imitiert

mit Marmoraufsatz
in hell Nußbaum o. hell Eiche imitiert

mit Marmor und Spiegelschrank
in echt Eiche m. Spiegelschrank u. Marmor
in echt Eiche mit großem Spiegelschrank

3tür . Ansicht und Marmor ,
in echt Eiche mit großem, dreitürigem

Spiegelschrank, >/z für Wäsche
mit Glas und Marmor

Schlafzimmer in elegantester Ausführung in höhere
Preislagen vorrätig.

Wohn- und Speisezimmer in einfacher und besserer Ausführung
vorrätig.

Moderne

KnchciikinrichtiiiMm Md. 44 an.
Eigene Schreinerei und Polsterwerkhätte.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.
- Prompte Lieferung franko. -

MtsssSe  co.
Montag , den 4. Mai d. Js ., nachmittags iU /2

uhr. Generalversammlung.
Tagesordnung:  Aufnahme eines neuen Mitglieds.

Bei nicht genügender Beteiligung ziveite Generalver¬
sammlung am Dienstag, den 5. Mai d. Js ., abends 8 ' /2
Uhr. Der Borstand.

Bekanntmachung.
Das unbefugte Betreten der bepflanzten Anlagen an

der Post und am Laudtor sowie das Beschädigen der Zier¬
sträucher durch Abbrechen von Zweigen und Abpflücken
von Laub wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit
Haft bestraft.

Die Eltern werden ersucht, ihre Kinder auf das Ver¬
bot Hinweisen zu wollen.

Weilburg , den 28. April 1914.
Die Poli ;eiverwaltung

Bekanntmachung.
Der Gras - und Weidenanfwuchs der steuer-

freieii und der im Konsolidationsverfahreu stehenden steuer¬
pflichtigen wasserbaufiskalischen Grundstücke im zweiten
Strommeisterbezirk soll gegen gleich bare Zahlung an Ort
und Stelle meistbietend für das Jahr 1914 versteigert wer¬
den und zwar : am Dienstag 5. Mai, vorm. 9>/2 Uhr,
Treffpunkt Schleuse Löhnberg , nachm. 1 Schleuse Weil¬
burg, am Mittwoch6. Mai, vorm. 9, Führe Fürfurt , am
Donnerstag7. Mai, vorm. 8 Schleuse Runkel. Auskunft
bciin Strommeister zu Runkel.

Diez, den 28. April 1914.
Königliches Wasserbauaml.

Zu vermieten:

grstze Wohnung
im 1. Stock des Großherzl. Hauses

Marktplatz Nr . N.
Grotzherzogl. Luxemburg. Schlostverwaltung.

BIcüi®  Anzüge
Maler -Hosen, Jacken und Kittel,

Manchester-, Eisenfest- und Zwirn -Hosen,
Sommer -Joppen

empfiehlt bestens

Gebe. C . L» I . Dienstbuch.
Inh .: Hrch. Christmann.

Alle

kiinstl, Düngemittel
empfiehlt unter Gehaltsgarorrtie

Georg Hauch.

empfiehlt
in verschiedenen Größen

Eifenhandlung Zilliken.

Bin vom 4 . Mal Ms 27 . Mai einschi.

Die dienstliche Vertretung hat Herr Medizinal¬
rat Dr. Braun, Kreisarzt von Wetzlar.

Die Vertretung in Privat- u. Kassenpraxis haben
die hiesigen Aerzte übernommen.

Dr. Schaus,
Kreisarzt.

Danksagung.

Gewerbeverein.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung

findel Montag , den 4 . Mai er, , abends 9 Uhr, im
„Pariser Hof" statt.

Tagesordnung  :
1. Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr.
2. Kassenbericht.
3. Vorstands-Ersatzwahl.
4. Wahl der Abgeordneten zur Generalversammlung in

Niederlahnstein.
5. Wahl einer Rechnungsprüfungs -Kommission.
6. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Verkehrs- und Berschöuernugs-
Berei«.

Mitglieder -Versammlung?
Freitag , ven 1. Mai , abends8% Uhr in der„Traube".

Vericht der Verkehrs-Kommission, ivcitere Plaue und
Anträge.

Neu erschienen: ^

| Band ™
Sprüngli,Th.,A..Kurzer Abriss derMusikgeschichte,
Bietet in allgemein verständlicher Form unter Ver¬
meidung trockener Zahlenangaben einen kurz zn-
sammenfassenden Ueberblick über die wichtigsten
Ereignisse und Namen, die den Werdegang der

Musik kennzeichnen.

Für die wohltuenden Beweise herZ

Teilnahme bei dem Heimgang unse feS

ben Sohnes sagen innigsten Dank.

C. Wöhler nnd fra fll

.liehe'

lie-

Weilburg, den 30. April 1914

Siistt'Thttter(6#
Weilburg u. d. Lahn» ?

Gastspiel des Neuen Verbaudsthcaters
Direktion : Matthäus Henß.

Freitag , den 1. Mai , abends $7?1
Neu einstudiert!

Tie Hanbenlerlhe
Komödie in 4 Akten von E . v. Wildes'  .

Sonntag , den 3, Mai , nachmittags*
Volks- und Kinder-Vorstellu^

bei kleinen Preisen.
Abends 8 ' 2 Uhr:

Rovitiiten-Abend.
Ml,

'dli,

174 Seiten Oktovformiit- hübsch in Kaliko geh. M. i.—
Vorrätig in allen Buch - und Musikalienhandlungen , sonst

gegen vorherige Einsendung des Betrags postfrei v. Verlag
P. J. Tonger, Köln a. Rh,

HtlhirL
BIELEFELD.

Zur Nendecknng des Weges Weilburg-A»«^ ^ -
ntag, den 4. d. Mts ., nachmittags5

fern und Anfahren von 63 chm Rauhschchs'
cbm fertigem Kleinschlag und 10 cbm Steinsp
siger Bürgermeisterei öffentlich vergeben. j g£ü‘'

Die Bedingungen werden im Termin beka>
Kirschhofen, den 30. April 1914. .-rw,

Der Bürgermell^

Werbingung'.,.̂
Zur Herstellung des Weges Weilburg-Au«^ "̂ , ^ ^

die Arbeiten und Lieferungen Montag,
ds. Js ., nachmittags2 Uhr auf hiesigerB ^
öffentlich vergebe».

beka"Die Bedingungen werden im Termin
Weinbach, den 30. April 1914. r.'füt'

Der Bürgert^
s

Absolute Garantie
Cool ante Zahlungsbedingungen.

Ausgezeichnet
durch Verleihung der Königl , Preuss.

Staats - Medaille,
wie goldener Medaillen und Ehren-Preiee.

\

nimmt unter Zusicherung kulantester Bedieuuû ^,̂ ,
denregulierung der Unterzeichnete für die^
Viehversicherungs-Gesellschaft in Halle a.
gegen. Feste Prämie für

Rinder1'/, "/„
Pferde2 %

inklusive Blitz und Diebstahl.
Tüchtige Vertreter überall gesucht.

Subdirektor Hrch Schmitt , Dar^
Guteubergstraße 61

und

Touristen-Nocher
stein Aluinitturm)

empfiehlt

Eifenhandlung Zrlliken.
ßKOSKOKIKKOU -SOK

Bekanntmachung.
Dienstag, den 19. Mai d. Js.
Kram-, Schlacht- und

Zuchtviehmakt.
Weilburg , den 20. April 1914.

Der Magistrat.

Ziehung am 6. Mat

Kttisischer
Nftrtze Ldtterik

1389 Gewinne im Gesamt¬
werte von 22000 Mark.
1. Hauptgewinn 1 elcg. 9.iuto»
mobil im Werte von 7000

Mark.
Lose ä 1 Mark

empfiehlt
Ed. Klemeibst Nachf,

Fr . Glöckner jr.
TOS*

Jüngere

Monatmädchen
2—3 Stunden vormittags so¬
fort gesucht. Näheres Exped.

Sinanzgeschäft gibt Darlehnauch ohne Bürg.,' Raten-
abzalfl. Hypotheken. I . A.
Billig , Berlin-Schöncberg,
Kaiser Wilhelmplatz2

K,
o n"
jtld)

einige Mädch-v ^
18 Jahren Öe>
Landes■ft“f- “n

am

Tr. PI

X
Schra«̂ !/

empfiehlt
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